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\'orlieKc111fo l"ntcr:-11t:h1111i;e11, "clchll der Autor spiilcr noch weiler auszu­
dehnen 1:edllnLt. w11rd1m im ~linrralogischcn Jnstilul der Universiliil Heidelberg 
durchgeführt, und sei hiermit llcrrn Geheimrath Rosenbusch, rler dieselben 
leilele und mkh aurs Freundlichslr unlcrstiilzte, hierfür sowie für die zur Ver­
fiigunsstellun~ des ~latcrialcs der wärmste Dank ausgesprochen. 

4. K. A. ßedllt-h (in l.cobcn): Rotbblelerz aus dem Umtali·Distrfct 
(M11bonaland). - 111 den i;oldführcnd1•11 l'cnchalougagängen findet sich nichl 
seilen Rothhleicrl. Uas (;cslcin, auf welchem die Kryslalle sitzen, ist theils Talk­
schiefer mit f)uarzeinschlüsseu, theils reiner Quarzit, welcher reichlich Pyrit­
kryslallc enthiill, die zum grö-;slen Theilc in Gölhil umgewandell sind. 

Die Krysl;11le 1lcs Hothblcierzcs berlecken die ganze Oberfläche des Gesteines 
und haben einen Durchmesser von &- .i. mm. Sie sind ausserordenllich stark 
verzerrt und lassen sich leicht nach den Prismcnllächen m{ f 10} 
spalten. 

Die an den Kryslallcn beobachlelen Formen sind folgende: 

Pyramide t { 1 t 1 }, . 
Prisma m{t fO}. q350} und ein bis jetzt am Ro~hble1-

erz nicht beobachtetes negatives Orthodoma { 403 }. 

In Bezug auf die Häufigkeit der Formen ist zu bemerken: 
Allen Krystallen gemeinsam sind die Formen t { f 11} und m{ 11 O }, 
an vielen ist das Orthodoma Pfi03} leicht na~h~uweisen,_ am 
seltensten ist ; { 3 5 o }. Die Flächenbeschaffenheit ist nur bei der 
P~ramide t{I f 1} eine sehr gule, während m{HO}, ~{~50} uo~ 
d~e Fläche P {1" o 3} vertical gestreift sind, welche Stre1fung bei 
vielen Krystallen das Messen sehr erschwert. 

Die Winkel betragen: 
Berechnet nach Kokscbarow: 

60° 49' 46" 
Gemessen: 

: t 60°39' 
:m= 34 4 

t : p = 71 0 
p : t' = 109 0 
m: P = 57 17 
III: m1= 86 14 30" 

m: t = li 46 

34 59 31 

57 35 25 
86 19 t 2 
u 13 4l 

- { } die Rellexe sehr gute und konn-
Bei den Formen t { t tt} und m llO waren B .d· Fl" het{350}istzu 

ten bei vielen Krystallen leichl gemessen werden. be.' erb ac K-rystallen gar 
b . . . y 1· 1 treifung e1 me reren emerken dass sie mfolge ihrer er ica s k t Bei den 
· ' "h d emessen werden onn e. 

Dicht, bei anderen nur ziemlich anna e~n . g zei te 'edoch eine Culmination, 
besten Krystallen war der Reflex sehr _dilatirl.' k 

1 
g "h J Helligkeit nicht verän­

Welche bei einer Veränderung des. lncidenzwi~e 
1
s 
4 
~ I:, welchem ein berech­

derte; gegenüber dieser war der Wmkel zu ~ - •' m' der wir den Buch-

" 
1 0 , " •• b teht _ Dte neue cor , 

e er von t 4 4 3 4 f gegenu ers .. · . k ekrümmt so dass es schwer 
staben P beilegen, ist gestreift und uberdies star g ' 

f"ällt, den richtigen Reflex herauszufinden. .. d g de" Incidenzwinkels ·den 
d rch Veran erun ~ 

Auch hier erhält man erst u E" 1 llun"' Aus der Neigung der 
· h · h · k ·1 der ms e „. 

sie eren Nachweis für die Ric tig ei , h'"ll n das Zeichen - a: oob : -ic 
Fläche P zum Prisma m { 1 1 O} = 57° 17 er a ma 
oder {403}. 
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Das Rotbbleierz von Pencbalonga findet bereits in einer Notiz von Alford ') 
Erwähnung. Aus dem kurzen Berichte ist zu entnehmen, dass sich in der Nähe 
der Chromate auch Bleierze linden, ja dass diese nichts anderes als Begleitmine­
ralien des letzteren sind. Auch Sa wyer 2) nennt die Rothbleierze von demselben 
Fundorle. Wir müssen daher annahmen, dass sie an jener Stelle durchaus nicht 
selten sind. Ein Vorkommen eines Bleichromates soll schliesslich nicht uner­
wähnt bleiben, welches Dawson 3) aus Prätoria beschreibt, das sich jedoch in 
seiner chemischen Zusammensetzung ( 4Pb0. 3 Cr03} wesentlich vom echten Rolh­
blei unterscheidet. 

Ob ein Vergleich mit unseren neu beschriebenen Funden am Platze ist, 
können wir nicht entscheiden, da es uns an genügendem Materiale zur chemischen 
Analyse gemangelt hat. 

Eine ausführliche geologische Beschreibung des Umlalidistrictes folgt in 
einem Artikel des ersten Hefles der Oesterreichiscben Zeitschrift für Berg- und 
HütLenwesen, Jahrg. t897, herausgegeben von Hans Höfer und C. v. Ernst. 

5. V. Hackman (in Helsingfors): Ueber eine neue Form am Realgar von 
Allchar In Macedonlen. - Bei einer im Institule des Herrn Prof. V. Go 1 d -
s c h m i d t in Heidelberg am zweikreisigen Rellexionsgoniometer ausgeführten 
Messung eines Realgarkrystalles von Allchar in Macedonien wurde am letzleren 
eine bisher noch nicht beobachtete Prismenform sicher festgestellt. 

Die neue Form, die mit ~ bezeichnet werden soll, ist am gemessenen Kry­
slalle in zwei scharf begrenzten ebenen Flächen ausgebildet, welche beide ein­
heitliche scharfe Reflexe gaben. Aus den Messungen gingen folgende Positions­
winkel hervor: 

Gemessen: Berechnet: 
cp 4) 1,14) q; !,1 

für t2: -148°43' 90° 2' -14S 0 46' 90° o' 
- ~:I: US 46 90 3 US 46 90 0 

Hieraus erhält man für ~ die Symbole oo-f { 450} bei Benutzung des aus t7 

Messungen gefundenen blittels für das Verhältniss der Elemente Po 
5

) = O, 757S. 
qo 

Aus den Messungen ergaben sich ferner für die Elemente des Krystalles 
folgende W erlhe : 

Po = 0, 67 45 (Mittel aus 22 Messungen), 
q0 -;- O,S89S ( - - 23 }, 

(t5) = 66° l 4'; 

a: b: c = l,HU: l: 0,9722; 
ß=ll3°46'. 

1) Alford, Quarterly Journal of the geol. soc. 1894, 60, 8, Sitzung am 7. Februar 
1894 (Proceedings). 

!) Sawyer, The Goldfields of Mashonaland, London 1894, p. 67, in eine1· Liste 
der gefundenen Mineralien aufgezählt. 

• 3) Mineral. Magazine 4 886, 6, p. XVIII (brieft. Mitlh.). 
4) Ueber die Bedeutung der Positionswinkel rp und f! vergl. diese Zeitschr. 1893, 

21, ~10. 
5) Ueber die Bedeutung der Elemente Po, q0 , u vergl. Go 1 d s c h m i d t, Index der 

Krystallf. 1, 4 5 und 8!. 
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